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Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das I. Quartal 1888 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
jenbuno keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei ins Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Depots 2 Mark. 


Expedition 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 27. Dezember. 

Der Kaiſer hat mit der königl. Familie, 

von den bekannten außerordentlichen Umſtänden, 

abgeſehen, das Weihnachtsfeſt in üblicher Weiſe 
verbracht. t 

— Zum Befinden des Kronprinzen wird 

der „D. Z.“ unterm 24. d. Mis, telegraphirt: 

Am Hofe, namentlich bei den kaiſerlichen 

Majeſtäten, herrſcht infolge der Nachrichten, 

welche der Hofmarſchall des Kronprinzen, 

Nadolinski, aus San Remo überbracht hat, 

ne 


ärztlichen Autoritäten geben ſich jetzt den beſten 
Hoffnungen für die Herſtellung des Kronprinzen 
hin und ſind geneigt, die anfängliche ſchlimme 
Diagnoſe für irrthümlich zu halten. Nähere 
Beſtimmungen über den Frühlingsaufenthalt 
der kronprinzlichen Familie ſind noch nicht ge⸗ 
troffen. — Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus 
San Remo, 25. Dezember noch telegraphirt: 
Die Beſſerung in den örtlichen Krankheits⸗ 
erſcheinungen des Kronprinzen hält an. Dr. 
Mackenzie wird am Dienſtag hier wieder ein⸗ 
treffen. Aus Deutſchland und England ſind 
zahlreiche Weihnachtsgeſchenke hier eingetroffen. 
— Das Auftreten des Prinzen Wilhelm 

in der Stadtmiſſionsverſammlung beim Grafen 
Walderſee hat bekanntlich viel Aufſehen erregt 
und iſt auch ſpäter, namentlich von Berliner 
Blättern, lebhaft beſprochen worden. Wie das 
„Deutſche Tageblatt“ mittheilt, hat die Hinein⸗ 
zerrung in das Parteigetriebe bei dem Prinzen 


Feuilleton. 
Winrich von Kniprode. 


Eine Erzählung aus Preußens großer Vergangenheit. 
Von J. Pederzani⸗Weber. 
Nachdruck verboten.) 
3.) Cortſetzung.) 
1 A7 
Wie ein Wetterſturm, der über ein Frucht 
land herein ſauſt und mit Blitzſchlag und Regen⸗ 
güſſen Keim und Blüthe vernichtet, ſo ver⸗ 
heerten Fürſt Kynſtudt und ſeine Littauer das 
Na Die Flammen der angezündeten 
Dorfer und Burgen, die gen Himmel lohten, 
und die Landſchaften, die in der Nähe der 
Galindiſchen Wüſte lagen, in eine rieſige Brand⸗ 
ſtätte verwandelten, waren die Wegweiſer, wie 
weit dieſe wilden Sorben doötgedrungen waren. 
Die Bürgerſchaft der kleinen Stadt Röſſel, 
die am Fuß der Ordensburg ſich ausbreitete, 
batte zu den Waffen gegriffen und ſtand Tag 
und Nacht auf den Wällen, um den Anſturm 
der Littauer von Haus und abzuwehren. 
Es war noch nicht lange her, ſeitdem in jeder 
Stadt des Preußenlandes eine Bürgerwehr be⸗ 
ſtand. Sie war eine Schöpfung des Hoch⸗ 
meiſters Winrich Kniprode. 410 
„„Eines Tages erſchienen die Bürger vieler 
Städte, vor deren Mauern die Heiden auf: 
tauchten, in der Marienburg und baten: 
„Schütze uns hoher Herr vor den Feinden, 
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nicht dulden werde, daß die polniſche Nationalität 


fehr günſtige Stimmung. Die angeſehenſten 


Dislokationen für den Augenblick beendet ſeien. 


Schwert und Armbeuſt zu Hauſe in gutem 
Stand haben und in deren Gebrauch ſich üben, 


jeder Stadt wurde ein Schießgarten errichtet, 
am Pfingſtfeſt fand das große Vogelſchießen 


that und den Vogel zum Sturz brachte, empfing 
als Landesherr ſpendete, und wurde Schützen⸗ 


Feſtſchießen, das ſie in der Pfingſtwoche veran⸗ 
0 5 und durch die Wahl eines Schützenkönigs 


gegen die Polen und Littauer vertheidigt hat 


Mittwoch, den 28. Dezember 


Redaktion u. Expedition: 


Guſtav Röthe. Brückenſtraße 10. 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr 


bereits früher wußte, eine Geltungsdauer von 
fünf Jahren und enthält außerdem eine Be⸗ 
ſtimmung, den Verluſt des Indigenats ber 
treffend. Man will alſo trotz des baieriſchen 
Reſervatrechts die ſozialdemokratiſchen Führer 
aus dem Reiche ausweiſen. 

— Oberlandgerichts⸗Präſident Kunowski in 
Breslau hat die Verfügung getroffen, daß ge⸗ 
genwärtig in Oberſchleſien die polniſche Sprache 
im gerichtlichen Verkehr ſoviel als möglich ein⸗ 
geſchränkt werde. So ſollen bei Gerichtsver⸗ 
handlungen mit Polen nur dann polniſche Dol⸗ 
metſcher hinzugezogen werden, ſobald ſich heraus⸗ 
ſtellt, daß die zu vernehmenden polniſchen Per⸗ 
ſonen der deutſchen Sprache abſolut nicht 
mächtig ſind. Bis jetzt ſei vielfach mit Polen, 
welche die deutſche Sprache, wenn auch 
nicht gründlich, ſo doch genügend be⸗ 
herrſchten, durch den polniſchen Interpreten 
verhandelt worden. In Folge deſſen mache 
die deutſche Sprache in Oberſchleſien nicht die 
gewünſchten und erwarteten Fortſchritte. Herr 
Kunowski war bis vor Kurzem Chefpräfident 
des Poſener Oberlandesgerichts. N 

— Die „Landes⸗Zeitung für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen“ bringt gegenüber der gegentheiligen 
Nachricht des „Figaro“ die Mittheilung, die 
Einſtellung des gerichtlichen Verfahrens gegen 
den Jäger Kaufmann ſei nicht beabſichtigt. 
Kaufmann ſei nach Abſchluß der Vorunter⸗ 
ſuchung vor ein Kriegsgericht geſtellt worden. 


und der Prinzeſſin Wilhelm den peinlichſten 
Eindruck hervorgerufen. — „Nichts“, ſchreibt das 
genannte Blatt anſcheinend autoriſirt — liegt 
den hohen Herrſchaften ferner, als in kirchlichen 
oder politiſchen Angelegenheiten irgend eine 
Parteinahme zu bekunden. Zur Beruhigung 
der Liberalen können wir noch hinzufügen, daß 
der Prinz in entſchiedener Weiſe die Worte 
gebraucht hat: „Ich bin kein Antiſemit.“ 

— Graf Herbert Bismarck iſt zum Wirkl. 
Geh. Rath mit dem Titel Exzellenz ernannt 
worden. a 

— General : Lieutenant und General = In: 
ſpekteur der Fuß > Artillerie, - Rudolf Friedrich 
Johann Roerdansz, ift in den Adelſtand erhoben. 

— Wenn auch die Nachricht dementirt 
werden konnte, daß Erzbiſchof Dinder inſultirt 
worden iſt, ſo herrſcht doch unleugbar eine 
große Erregung gegen ihn. Wie zurückhaltend 
auch die Preſſe ſich verhält, die Polen werden 
doch auf Kardinal Ledochowski verwieſen, der 


benachtheiligt werde. U 

— Zum Weihnachtsfeſte find glücklicher⸗ 
weiſe etwas friedlichere Nachrichten eingetroffen; 
ob des Weihnachtsfeſtes wegen, wird die nahe 
Zukunft lehren. Der ruſſiſch⸗offiziöſe „Nord“ 
ſchreibt: Nichts beweiſe beſſer die Grundloſig⸗ 
keit der alarmirenden Nachrichten der jüngſten 
Zeit, als die in Wien in dem Miniſterrathe 
gefaßten 1 Dieſe Beſchlüſſe zeigten, 


daß den durch die angeblichen Rüſtungen Ruß. — Auf die maſſenweiſe von Hamburg aus 5 
lands vert n Beun augen wenig] nach Pr „namentlich den Hamburg be⸗ 
Thatſächliches zu Grunde liege, und es habe nachbarten Landſtrichen gehenden Anerbietungen 


dies Angeſichts der friedlichen Geſinnungen der 
ruſſiſchen Regierung nicht anders ſein können. 
Dieſe Geſinnungen ſeien Jedermann bekannt. 
— Der Pariſer „Temps“ erhält ſeine Nach⸗ 
richt aufrecht, wonach die ruſſiſche Regierung 
gewiſſen Mächten mitgetheilt haben ſoll, daß 
ihre Truppenſendungen nach Polen beendet, 
wären. Der „Temps“ fügt hinzu, Rußland 
habe erſichtlich in dieſer Beziehung keine offi⸗ 
zielle Erklärung, insbeſondere nicht den Kabineten 
von Wien und Belgien machen wollen, that⸗ 
ſächlich aber den anderen Mächten, welche ſich 
über die verbreiteten kriegeriſchen Gerüchte be⸗ 
unruhigt zeigten, durch ſeine Vertreter mit⸗ 
theilen laſſen, daß die angeordneten Truppen: 


zum Spiele in der Hamburger Lotterie wird 
gegenwärtig, der „Köln. Ztg.“ zufolge, ſtreng 
gefahndet. Die offen unter Band oder ſonſt 
verfandten Anerbietungen find in Schein⸗Aner⸗ 
bietungen von Getreide-, Kaffee⸗ und ähnlichen 
Gegenſtänden gehüllt und von Perſonen unter⸗ 
zeichnet, welche anerkannt unbemittelt und un⸗ 
pfändbar ſind und von den dortigen Lotterie⸗ 
Einnehmern als Vermittler benutzt werden, 
während die Einnehmer als eigentliche Urheber 
ſich ſtraflos zu machen ſuchen. Die Polizei⸗ 
behörden ſind angewieſen, Uebertretungen des 
Geſetzes vom 29. Juli 1885 zur Beſtrafung 
anzuzeigen. 
Ausland. 
Warſchau, 24. Dezember. 
firma Sußmann hat fallirt. 


— Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf, 
betreffend die Verlängerung des Ssozialiſten⸗ 
geſetzes zugegangen. Derſelbe fordert, wie man 


Die Bank⸗ 


kloſter; es war von hohen Mauern umſäumt 
und blickte mit ſchlankem Thurm und Kirche 
aus dem grünen Schatten uralter Linden hervor. 
Im Koster, wo die Nonnen des heiligen 
Dominikus wohnten, weitete ſich die hochge⸗ 
wölbte Halle eines Kreuzganges, die auf roſen⸗ 
umrankten Pfeilern ruhte. Sie war gegen den 
Garten zu, der inmitten von Kloſter und Kirche 
lag, offen. Dort ſprudelte ein Brunnquell auf 
und zerſtäubte ſeine glitzernden Perlen über die 
dufterfüllten, in bunten Farben ſchimmernden 
Blumen, die ſeine Steinſchole bekränzten. 
Sabathruhe war über Garten und Nonnenhaus 
gebreitet; der Mond goß eine Fluth von ſilber⸗ 
nem Licht und der Nachtwind wehte eine Duft⸗ 
wolke um die andere, Blüthen und Blatt in den 
Kreuzgang hinein. i i 
Vor dem Erlöſerbild, das dort in einer 
Niſche hing und vor dem eine Lampe mit 
blutigrother Flamme brannte, knieete eine Nonne. 
Sie hatte die Füße des Kreuzes mit einem 
Kranz von weißen Roſen geziert und ſchaute 
traumverloren auf die Myrtenblüthen, die ſie 
in ihren kleinen, weißen Händen hielt. 
Aus der Kirche ertönte der Chorgeſang der 
frommen Frauen und verklang leiſe, immer 
leiſer in der Wölbung der Halle. 1 
Die Nonne erhob ſich und ging eilig in den 
Garten hinaus, der von Laubgängen beſäumt 
gegen die Stadtmauer hinzog. Am Ende der⸗ 
ſelben ragte ein aus rieſigen Steinen gefügter 
Wartthurm auf. 
Zu dieſem Thurm hin lenkte die Nonne 
ihre Schritte. Es war Biruta, die geheimniß⸗ F 


die, ſobald die Brüder vom Deutſchen Orden 
uns verlaſſen haben, die Stadt bedrängen.“ 
Ihr ſeid deutſche Männer,“ antwortete 
der Hochmeiſter, „und könnt Euch ſelbſt helfen. 
Macht Euch wehrhaft!“ n 
Dieſer kluge Rath des Winrich Knip⸗ 
rode erklang wie ein Oſtergruß den ver⸗ 
zagenden deutſchen Anſiedlern; ſie kehrten 
mit neuem Muth heim und bildeten die — 
Bürgerwehr. Jeder Bürger der Stadt mußte 


damit er, wenn ein Feind die Stadt bedrohte, 
waffentüchtig ſie vertheidigen konnte und in 


wo die Bürger nach der Scheibe ſchoſſen und 
ſott Ä 2 

Da hing auf einem hohen Maſt das Bild 
eines Adlers, nach dem die Armbruſtträger 
ihre Bolzen ſandten; wer den beiten Schuß 


als Preis die ſilberne Kette) die der Hochmeiſter 


könig. 


Die heutigen Schützengilden mit ihrem 


feiern, ſind die Ueberreſte jener deutſchen 
Bürgerwehr, die im Mittelalter Haus und Herd 


Neben dem Stadtthor von Röſſel lag in 
den Tagen, wo die Bürger ſich zum Kampf 
mit dem Fürſten Kynſtudt rüſteten, ein Nonnen⸗ 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn; die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme eee e Haaſenſtein u. Vogler 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Exkedive von Aegypten Ismail Paſ 
jüngſter Zeit ſeinen dauernden Wohnft 


1887. 
Inſertionsgebühr 


Rudolf Moſſe 


G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Warſchau, 24. Dezember, Die Nachricht 
von der Demiſfion des deutſchen Generalkonſuls 
in Warſchau, Baron v. Rechenberg, erweiſt ſich 
als unbegründet. Baron Rechenberg verläßt 
allerdings Warſchau, aber nur um die 
Weihnachtsfeiertage in Berlin zu verbringen. 
Die Abweſenheit des Generalkonſuls dürfte 
jedoch nicht viel länger als 14 Tage dauern. 
Während dieſer Zeit übernimmt Legationsrath 
von Saldern die Vertretung. 


Wien, 25. Dezember. 
betrachtungen ſämmtlicher Wiener Blätter 
lauten trübe. Sie klingen natürlich in 
Friedenswünſche aus, bekunden aber wenig 
Zuverſicht auf eine Erfüllung dieſer Wünſche. 
Das „Fremdenblatt“ mahnt wohl zur Ruhe und 
Mäßigung, gleichzeitig jedoch auch zur Wach⸗ 
ſamkeit, weil jene Gründe, welche die allgemeine 
Beunruhigung verurſachten, auch heute noch nicht 
beſeitigt ſeien. Das „Neue Wiener Tagebl.“ 
will wiſſen, Erzherzog Karl Ludwig habe ſeine 
Orientreiſe wegen der Unſicherheit der politiſchen 
Lage verſchoben. — Aus ganz Oberitalien 
werden Schneeſtürme gemeldet, welche in den 
letzten Tagen den Verkehr unterbrachen. 


Belgrad, 24. Dezember. Die Regierung 
theilte dem franzöſiſchen Geſandten mit, daß 
ſie aus finanziellen Gründen ſich nicht an der 
Pariſer Ausſtellung im Jahre 1889 betheiligen 
werde. ' 

Konjtantinopel, 24. Dezember. Der 


Epe 


Die Weihnachts⸗ 


nommen. Dieſes Ereigniß giebt viel Stoff zu 
Bemerkungen, ſowohl in amtlichen wie Privat⸗ 
kreiſen. Sein Sohn, Prinz Haſſan, hat, unter⸗ 
ſtützt von den von Ismail Paſcha hier ge⸗ 
haltenen Agenten, die geheimen Verhandlungen 
geführt und es durchgeſetzt, daß der Sultan 
geſtattete, daß Ismail und ſeine Familie in 
der Hauptſtadt ihren Wohnſitz nehmen. 

Rom, 25. Dezember. Während die italieni⸗ 
ſchen Expeditionstruppen gegen die Abeſſinier 
vorrücken, treten Letztere den Rückzug an. Sie 
haben die Poſitionen Ghinda und Sabarguma 
geräumt, was als eine Wirkung der Unter⸗ 
redung des Negus mit der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Aſangui betrachtet wird. 

Rom, 25. Dezember. Der Tiber iſt im 
Steigen begriffen. Die unteren Theile der 
Stadt und die Umgebung ſind überſchwemmt. 


Geſtern Abend beſuchte der König die über⸗ 


volle Schutzbefohlene des Hochmeiſters Winrich 
Kniprode. Ihre jugendkräftige Geſtalt ſteckte 
in einem langen wallenden Gewand von weißem 
Tuch, und darüber lag das Scapulir; daſſelbe 
beſtand aus einem ſchwarzen, breiten Tuch⸗ 
ſtreifen, der vom Hals bis zum Saum des 
weißen Gewandes und vom Nacken herab⸗ 
hängend ebenſo weit reichte. Ueber das Haupt 
war ein weißes Linnentuch, über das ein 
ſchwarzer dichter Schleier lag, ſo gebreitet, daß 
nur das Antlitz der Nonne ſichtbar wurde. Es 
war von wunderbarer Schönheit; die Haut 
hatte den bleichen Schimmer einer Perle, die 
Lippen blinkten im Roth der Korallen und die 
großen, von langen Wimpern beſchatteten Augen 
leuchteten wie zwei Sonnen des Südens; ſie 
verriethen, daß das Herz der Nonne wild 
pochte und eine heiße Blutwelle durch ihre 
Glieder floß. Biruta war ſchon als knospendes 
Mädchen in das Kloſter gekommen; ſie hatte 


Vater und Mutter niemals geſehen und er⸗ 


innerte fich nur, daß fie im Haufe einer ſitten⸗ 
ſtrengen Bürgerfrau in Königsberg gar traurige 
Kindertage verleben mußte, bis ſie, als ſie eine 
gar ſchöne Maid zu werden verſprach, in das 
Kloſter der St. Dominikusnonnen zu Röſſel 
wandern mußte. Sie empfing dort Ordenskleid 
und Schleier und den Namen Biruta. 

Die junge Nonne trug aber etwas Traum⸗ 
haftes in der Seele, das ſich ewig Flügel wünſchte, 
um aus den grabſtillen Kloſtermauern 
in die weite, ſonnenumfloſſene lied⸗ und 
genußfrohe Welt hinauszuflattern. Wenn die 
übrigen Nonnen in ihren Zellen ſaßen und ſich 


ſchwemmten Gegenden überall enthuſiaſtiſch 
begrüßt. 

Paris, 24. Dezember. Der neugewählte 
Vorſitzende der Patriotenliga Fery-Desclauds, 
ein Rath am Rechnungshofe, betonte in ſeiner 
Antrittsrede die Aufrechterhaltung des urſprüng⸗ 
lichen Ziels der Liga: Abänderung des Frank⸗ 
furter Vertrags und Rückforderung von Elſaß⸗ 
Lothringen. 

London, 24. Dezember. In den Straßen 
Londons wurden Zettel folgenden Inhalts ver⸗ 
theilt: Eine Maſſenverſammlung wird auf 
Trafalgar Square am Weihnachtstage abge⸗ 
Verſammlungen werden auf 


ausſchuſſes. 


London, 25. Dezember. Lord Churchill 
hat einen Ausflug nach St. Petersburg unter⸗ 
nommen, der zu allerhand Konjekturen Stoff 
liefert. Wie nun die „Köln. Ztg.“ zuverläſſig 
aus Berlin erfährt, hätte Lord R. Churchill 
in Berlin vor ſeiner Abreiſe, die Mittwoch 
Abend erfolgte, mehreren Perſonen erklärt, er 
unternehme einen Ausflug nach Petersburg und 
werde allerdings die ruſſiſchen Verhältniſſe, 
welche er noch nicht kenne, perſönlich, wie jeder 
Reiſende in ſolchem Falle, möglichſt beobachten, 
wie er voriges Jahr bezüglich der öſterreichiſchen 
gethan habe, aber ſeine Reiſe habe keinerlei 
beſondere politiſche Zwecke und ſei auch durch 
keinerlei Aufträge veranlaßt. 

—— EEE EEE. 


Die Schließung der ruſſiſchen 
Univerſitäten. 


Man ſchreibt der „K. H. Z.“ unterm 21. 
d. Mts.: 

„In dieſem Augenblick, wo Ihr Korres⸗ 
pondent Nachſtehendes ſchreibt, beſitzt Rußland, 
wenigſtens zeitweilig, keine einzige Univerſität, 
und mit Ausnahme des hieſigen Inſtituts für 
Eiſenbahningenieure überhaupt keine einzige 
höhere Lehranſtalt mehr. Im Verlauf von 
kaum zwei Monaten hat das gewaltige Ruß⸗ 
land alle ſeine höheren Lehranſtalten ſchließen 
müſſen, hat eingeſtehen f 


ſtudierende Jugend zu leiten, ſondern 
maßregeln greifen muß, von denen einige nur 
ſchweren Verbrechern gegenüber angewandt 
werden. W bereits gemeldet, wurde zuerſt 

Moskauer, nm Die Odeſſae 
Kajaner und Chariower Uniberfſtlal wegen 
Studentenunruhen geſchloſſen. Neuerdings ſoll 
dieſelbe Maßregel auf die Warſchauer und — 
man ſtaune auch auf die Dorpater 
Univerſität ausgedehnt ſein. Was Dorpat an⸗ 
betrifft, ſo handelt es ſich allerdings augen⸗ 
blicklich um ein Gerücht, das aus einer durch⸗ 
aus glaubwürdigen Quelle ſtammt. Die Ver⸗ 
anlaſſung oder vielmehr den Vorwand zur 
Schließung der Dorpater Univerſität ſoll ein 
Piſtolenduell mit unglücklichem Ausgange ge⸗ 
geben haben. Man nimmt aber hier allgemein 
an, daß es ſich hier eben rein um einen Vor⸗ 
wand handelt, um auf dieſe Weiſe bequemer 
die deutſche Univerſität Dorpat, die den Panſla⸗ 


über ihre Weltferne freuten, durchſtreifte Biruta 
heimlich den Garten und hockte in den Mond⸗ 
nächten auf dem Söller, der am Ende des 
Gartens die Ringmauer krönte. Von dieſem 
luftigen Luginsland blickte ſie ſehnſuchtsvoll in 
das blühende Land hinaus, das zu ihren 
Füßen lag. So that ſie es auch heute und 
hörte nicht, während ſie träumend vor ſich hin⸗ 
ſtarrte, daß in den Büſchen, die andere Außen⸗ 
ſeite der Kloſtermauer grünten, das Geräuſch 
nahender Schritte laut wurde. 


Eine hohe Mannsgeſtalt löſte ſich plötzlich 


aus dem Schatten der Sträuche und ſtand 


vom vollen Mondlicht umfloſſen der tief er⸗ 


ſchrockenen Nonne gegenüber. 

Sie war ihm ſo nahe, daß ſie ſeine Ge⸗ 
ſichtzzüge und Augen ſehen konnte. Ein 
kalter Schauer zitterte durch ihren Leib; ſie 
fühlte, daß aus den Augen dieſes Mannes, die 
ſtarr und mit unheimlichem Leuchten auf ihr 
hafteten, ein geheimnißvoller Bann ausging, 
der fie beſtrickte und bis zur Ohnmacht feſſelte. 
Sie mußte trotz dem Sträuben ihres reinen 
Magdthums ihre Augen heben und ihm voll in 
das todtblaſſe Antlitz ſchauen. Und da war es 
um fie geſchehen . .. Ein heißes Empfinden, 
das ihr das Blut in die Wangen trieb und 
die Augen feurig leuchten machte, fluthete durch 
ihre Glieder und ein Zauber, dem ſie nicht 
widerſtehen konnte, zog ſie in die Arme des 
Mannes, den ſie zum erſten Male ſah. Un⸗ 
ſichtbare Hände ſchienen ſie zu packen und von 
ihrer Zinne zu den Füßen des Fremden zu 
zerren, wo ſie liebestrunken und an ſeinen 
Blicken hängend rufen wollte: „Sei mein Herr!“ 

Ein Hornruf, der von der Höhe des Wacht⸗ 
thurmes tönte, ſcheuchte den Mann aus dem 
freien Felde, wo er ſtand, in die Büſche zurück. 


müſſen, daß es nicht 
imſtande iſt, mit Hilfe moraliſcher Mittel die 
zu Gewalt⸗ 


Kiewer, 


wiſten ſtets ein Dorn im Auge war, in eine 
rein ruſſiſche mit allen ruſſiſchen Unſitten um⸗ 


wandeln zu können. 


Somit wären bis zum heutigen Tage von 


den acht ruſſiſchen Univerſitäten ſieben geſchloſſen 
worden. 


Seit heute Mittag ſteht nun der 
achten, der St. Petersburger Univerfität das⸗ 


ſelbe Schickſal bevor, denn heute, den 21. Dezbr., 
um 12 Uhr Mittags kam es im Univerſitäts⸗ 
gebäude ſeitens der Studenten zu Erzeſſen, wie 
ſolche bei den bisherigen Studentenunruhen 
nicht vorgekommen ſind. Präziſe um 12 Uhr 


verſammelten ſich heute aus allen Auditorien, 


wie auf ein gegebenes Kommando alle in der 
Univerſität anweſenden Studenten, etwa 600 


bis 700 Maun in dem Hauptgange des Uni⸗ 
verſitätsgebäudes, lärmten und ſchrieen, zer⸗ 
ſchlugen die Fenſterſcheiben und begaben ſich 
insgeſammt zum Rektor, wobei ſie laut aus⸗ 
riefen: „Fort mit dem Rektor Wladislawlew!“ 
„Gebt uns den Schuft Wladislawlew her!“ 
„Wir wollen Andrejewsky wieder zum Rektor 
haben!“ „Fort mit den neuen Univerſitäts⸗ 
ſtatuten!“ „Wir wollen die alten Univerſitäts⸗ 
ſtatuten haben!“ „Wir erklären hiermit feier⸗ 
lichſt, daß die alten Statuten wieder in Kraft 
getreten ſind!“ u. ſ. w. Der tobenden Menge 
ſtellte ſich der ſehr beliebte Profeſſor Lebedew 
entgegen und beſchwor die Tumultuanten, ſich 
doch zu beruhigen und zu ihrem eigenen Beſten 
die Univerſität vor dem Einſchreiten der Polizei 


zu verlaſſen. Die aufgeregten Studenten hörten 
nicht auf die Rathſchläge ihres Lehrers, ſondern 


ſetzten ihren Weg zum Rektor fort. Dieſer hatte 
ſich, obſchon es gerade ſeine Pflicht geweſen 
wäre, den Tumultuanten entgegenzutreten, in 
ſeinem Kabinet eingeſchloſſen. Als die Stu⸗ 
denten nun die Thür verſchloſſen fanden, rannten 
ſie dieſelbe mit dem Rufe ein: „Was, dieſer 
feige Kerl Wladislawlew verſteckt ſich; wir 
wollen ihn ſchon auffinden!“ Glücklicherweiſe 
war es dem Rektor Wladislawlew gelungen, 
ſich rechtzeitig vor den Wüthenden zu retten. 
Er ſowohl als auch der Kurator zeigten ſich 
erſt, nachdem der Stadthauptmann General 
Greſſer perſönlich erſchienen war und den 
größten Theil der Tumultuanten hatte verhaften 
laſſen. Die Studenten empfingen den Stadt⸗ 
hauptmann zuerſt mit Hochrufen und warfen 
demſelben Zettel zu, auf welchen ſie ihre Wünſche 
niedergeſchrieben hatten. Dieſe Wünſche gingen 
auf Abſetzung des Rektors Wladislawlew und 


Wiedereinführung der alten ninerfitätsftatuten. | 
Inzwiſchen hatte General Greſſer das Uni⸗ 


verſitätsgebäude von Polizeibeamten und Gen⸗ 
darmen umzingeln laſſen. Jeder Student, der 
die Univerſität verlaſſen wollte, wurde ver 
haftet und in den Hof des in der Nähe ge 
ſegenen 1. Kadettenkorps abgeführt. Gegen 
4 Uhr Nachmittags ſoll die Ruhe hergeſtell 
geweſen ſein, d. h. man hatte bis dahin alle 
Tumultuanten verhaftet. Morgen wird die 
Schließung der Univerſität erwartet. Vorgeſtern 
war es im hieſigen Technologiſchen Inſtitut, 
im Berginſtitut und im Forſtkorps ſeitens der 
Studenten ebenfalls zu Erzeſſen gekommen, 
welche die Schließung dieſer Inſtitute nach ſich 
gezogen haben. Mit Ausnahme des Inſtituts 
der Eiſenbahningenieure ſind demnach, wie ge⸗ 
ſagt, alle höheren Lehranſtalten in Petersburg 
geſchloſſen. Die landwirthſchaftliche Akademie 
in Moskau ſoll ebenfalls wegen ſtattgehabter 
Studentenunruhen geſchloſſen ſein. 


—— usssuussuusune) 
Er entſchwand ſo blitzhaſtig, 
war; aber ſein Bild blieb in der Seele der 
Nonne zurück. ng 

Sie eilte auf thaunaſſen Pfaden in das 
Kloſter und ſank vor dem Kreuzbild, das in 
ihrer Zelle hing, auf die Kniee. Weh, der Er⸗ 
löſer trug die Züge des ſchreckenhaften Fremden 
und deſſen Augen ſchienen aus dem Holzbild 
auf ſie nieder zu ſtarren. So ſaß Biruta von 
wüſten Träumen und Liebesweh zerquält, bis 
der Morgen heraufdämmerte. 

Die Pforte des Kloſters erzitterte unter den 
Schlägen 
Es war Junker Wingolf, der, ehe noch Fürſt 
Kynſtudt vor der Stadt erſchienen, mit ſeinen 
Reiſigen in Röſſel eingezogen. Er ritt zum 
Nonnenkloſter und ließ die Aebtiſſin in das 
Sprechzimmer rufen, wo er ihr das mittheilte, 
was ihm der Hochmeiſter zu melden aufgetragen 


hatte. 

Die Aebtiſſin zog die Glocke, deren Schall 
die Nonnen zum Chorgebet rief, und ſagte, als 
ſie im Kreuzgang, den auch Junker Wingolf 
betreten durfte, verſammelt waren: 

„Wir müſſen fliehen, ſo befiehlt es unſer 
Schutzherr Winrich Kniprode. Bereitet Euch 
zum Auszug, denn die Littauer ſtehen vor den 
Thoren der Stadt.“ 
geſtalten, die nicht das Ordenskleid trugen und 
nur zur Erziehung im Kloſter weilten. Als 


Wingolf durch die offene Halle in den Garten 


ſchritt, trat ihm eine Maid entgegen, deren Er⸗ 
ſcheinen wie ein goldiger Sonnenſtrahl auf 
ſeinen Weg leuchtete. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — 


wie er aufgetaucht 


eines Bewaffneten, der Einlaß begehrte. 


Unter den Nonnen gingen einige Mädchen⸗ 


Provinzielles. 

O Aus dem Kreiſe Löbau, 26. Dez. 
Beim Beſitzer D. in L. verſuchten Diebe kurz 
vor dem Feſt einen Einbruchsdiebſtahl. Die 
Kerle hatten bereits von einer Fenſterſcheibe 
den Kitt losgelöſt, die Scheibe herausgenommen 
und das Fenſter geöffnet, als D. durch das 
Bellen eines in dem Nebenzimmer befindlichen 
Stubenhundes noch rechtzeitig erweckt wurde 
und die Diebe verjagen konnte. Leider gelang 
es nicht, die Einbrecher dingfeſt zu machen. 
In dem Zimmer, welches unbewohnt war und 
als Vorrathsraum benutzt wurde, befanden ſich 
außer bedeutenden Fleiſchvorräthen werthvolle 
Kleidungsſtücke und in einer unverſchloſſenen 
Kommode über 400 M. baares Geld. D. iſt 
ſomit durch ſein rechtzeitiges Erwachen vor 
einem ganz erheblichen Schaden bewahrt worden' 

J Ans dem Kreiſe Strasburg, 24. 
Dezember. Herr Lehrer Anton Tratzki in Slupp 
iſt von der Königl. Regierung zu Marienwerder 
nach Szczuka verſetzt morden. Herr T. hat 
in Slupp 12 Jahre ſegensreich gewirkt und iſt 
namentlich um die Förderung des Deutſchthums 
ſehr bemüht geweſen. Seine vielen Freunde 
in Slupp und Umgegend bedauern zwar ſein 
Scheiden, gönnen ihm aber die Verſetzung, da 
die Stelle in Szezuka eine der beſtdotirten des 
Regierungsbezirks iſt. 

Kulm, 24. Dezember. Das Bild des 
Kaiſers, welches von allerhöchſter Stelle zum 
Schmuck des hieſigen Rathhauſes verliehen iſt, 
wird wahrſcheinlich bei Einführung der neuen 
reſp. wiedergewählten Stadtverordneten und der 
Eröffnung des neuen Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
und Bürger ⸗Feſtſaales feierlich enthüllt werden. 

D 


(D. 3.) 

Dirſchau, 24. Dezember. Wie bereits 
mitgetheilt, hat die Budget⸗Kommiſſion des 
Reichstages ſich für das Projekt der Errichtung 
einer zweiten Eiſenbahnweichſelbrücke bei Dirſchau 
erklärt und mit Beſtimmtheit ſteht zu erwarten, 
daß die Koſten des Projektes auch im Plenum 
des Reichstages bewilligt werden. Die Direk⸗ 
tion der Königlichen Oſtbahn hat ſich denn auch 
bereits mit Lieferanten, Unternehmern und In⸗ 
duſtriellen wegen Lieferung von Material ꝛc. in 


Verbindung geſetzt und die eingeleiteten Ver⸗ 


handlungen haben, wie die „Dirſch. Ztg.“ er⸗ 
fährt, zum Theil ſchon zu kontraktlichen Ab⸗ 
machungen geführt. So iſt z. B. dem Be⸗ 
Eher der Kniebauer Ziegelei die Lieferung von 
300,000 Ziegeln für den Brückenbau über: 
tragen worden. Während bis vor Kurzem die 


Anſicht vorherrſchte, daß die neue Brücke neben 


der alten würde errichtet werden, verlautet jetzt 
mit Beſtimmtheit, daß dieſelbe in vollſtändig 
iſolirter Lage etwa 300 Fuß ſtromabwärts 
von der alten entfernt, errichtet werden wird. 
Mit dem Bau der Brücke ſoll unmittelbar nach 
Genehmigung durch Reichstag und Landtag, 
alſo zu Anfang nächſten Jahres begonnen 
werden und hofft man denſelben innerhalb 3 
Jahren beenden zu können. Be 

Danzig, 24. Dezember. Die Königl. 
Polizeidirektion beabſichtigt zur Verbeſſerung 
des Betriebes der Pferdeſchlächtereien eine 
Konzentrirung derſelben dadurch zu bewerkſtelligen, 
daß das Schlachten der Pferde in einem einzi⸗ 
gen Schlachthauſe für die Zukunft zu geſchehen 
hat. Der Import von geſchlachtetem Pferde⸗ 
fleifch wird ausgeſchloſſen werden und eine 
Unterſuchung der Pferde vor und nach dem 
Schlachten ſtattfinden. 4 

Danzig, 24. Dezember. Herr Ober⸗ 
Poſtdirektor Reiſewitz tritt vom 1. Januar ab 
aus Geſundheitsrückſichten zunächſt einen längeren 
Urlaub an. Seine Amtsgeſchäftewerden während 
dieſer Zeit durch den hierher verſetzten Ober⸗ 
Poſtdirektor Wagener aus Bromberg verſehen 
werden. — Das Dienſtmädchen Julianna K. 
hatte geſtern im Hauſe ſeiner Dienſtherrſchaft 
(Langenmarkt) heimlich geboren, das Kind 
(ein Mädchen) mit einem Seidenbande erdroſſelt 
und dann in Lappen gehüllt und in den kurz 
vorher geheizten Ofen geſteckt. Ihre That 
wurde alsbald ruchbar, ein Polizeibeamter hin⸗ 
zugerufen und die unnatürliche Mutter wegen 
ihres leidenden Zuſtandes per Tragkorb na 
dem Stadtlazareth gebracht. D. 

Dt. Krone, 24. Dezember. 
Heißſporne, ſo ſchreibt das hieſige Blatt, hatten 
in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag 
an den Straßenecken unſerer Stadt Plakate 
angeklebt, die den Titel „Chriſten oder Juden? 
Eine Antwort auf viele Fälſchungen“ trugen 
und deren Inhalt im Weſentlichen den Zweck 
haben ſollte, die Chriſten vom Kaufen bei 
jüdiſchen Geſchäftsleuten abzuhalten. — Die 
Regierung geht mit dem Plane um, hier eine 
Präparanden⸗Anſtalt für katholiſche Seminar- 
Zöglinge zu errichten. Vor einigen Tagen hat 
bereits. eine Kommiſſion mit der ſtädtiſchen Ber 
hörde über dieſe Angelegenheit Verhandlungen 
gepflogen. 

Soldau, 23. Dezember. Ein vielleicht 
einzig daſtehender Fall ereignete ſich geſtern 
auf der Sekundärbahn Graudenz⸗Soldau. Als 
geſtern Mittags der Zug von Graudenz hier 
einlief, fehlten demſelben ſämmtliche Perſonen⸗ 
wagen. Der Zug ſollte nämlich auf der 11 km 
entfernten Station Heinrichsdorf Wagen ein⸗ 


Antiſemitiſche 


an das Amtsgericht in 


rangieren und wurden zu dieſem Zwecke der 
Perſonenwagen abgehakt. Der dortige Stations⸗ 
beamte gab dann das Zeichen zum Weiter⸗ 
fahren und ſtieg auf den letzten Wagen. Da 
fuhr nun der Zug nun gleich bis hierher, ohne 
daß der Lokomotivführer die Zeichen des 
Stationsbeamten wahrgenommen hätte. Sämmt⸗ 
liche Perſonenwagen, wie auch ſelbſt der Zug⸗ 
führer waren in Heinrichsdorf zurückgeblieben. 
Die Lokomotive mußte nun von hier nach 
Heinrichsdorf zurückfahren und brachte nach ca. 
einer Stunde den anderen Theil des Zuges 
hierher. — Da in der letzten Zeit verſchiedenen 
Einſaſſen des Kreiſes deutſches Geld auf der 
ruſſiſchen Zollkammer abgenommen iſt und die⸗ 
ſelben noch in Strafe verfallen ſind, ſo macht 
das Landrathsamt jetzt bekannt, daß deutſche 
Scheidemünze (Silber, Nickel und Kupfer) in 
Rußland nicht eingeführt werden darf. Der⸗ 
artige Münzen werden konfiszirt und der Be⸗ 
ſitzer verfällt in eine dem doppelten Werthe 
des Geldes entſprechende Zollſtrafe. Gold darf 
eingeführt werden. Daſſelbe muß aber bei dem 
Zolle deklarirt werden. Wer die Deklaration 
unterläßt, verfällt in eine Strafe von 10 pCt. 
des Geldwerthes. (K. H. 3.) 
Königsberg, 24. Dezember. Geheimer 
Medizinalrath Prof. Dr. Naunyn hat ſich vor 
einigen Tagen definitiv zur Annahme des an 
ihn ergangenen Rufes an die Univerſität Straß⸗ 
burg im Elſaß entſchieden, und wird, wenn 
ſeine Beſtätigung ſeitens des Herrn Kultusmi⸗ 
niſters erfolgt iſt, am 1. April k. J. ſeinen 
Lehrſtuhl an der hieſigen Univerſität en 
K. Bl.) 


* Tilſit, 24. Dezember. Der Erſte 
Vorſtandsbeamte der hieſigen Reichsbankſtelle, 
Bank⸗Aſſeſſor Meyer iſt zum Bank⸗Direktor 
mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe 
ernannt worden. 

Memel, 24. Dezember. Am Mittwoch, 
den 21. d., find zwei Schüler der im VBorwerl 
Carlshof eingerichteten Schule Abends auf dem 
Heimwege von der Schule in einer tiefen Mer- 
gelgrube ertrunken. Der Kleinere, im Alter 
von 8 Jahren, lief voraus und wollte das Eis 
auf der Grube, welche er wahrſcheinlich für 
eine große Pfütze hielt, probiren; er brach jofori 
ein und verſchwand in der Tiefe. Sein zur 
Hilfe herbeieilender 11jähriger Bruder breach 
gleichfalls ein und ging unter. Der herbeige 
eilte Vater konnte mit eigener Lebensgefahr 


leider nür die erſtarrten Leichen feiner beider 

Söhne aus der verhängnißvollen Grube herauf 

holen. (M., D.) 
* Wortubien, 24 Dezemder⸗ In 
21. d. M. ſtattgefundenen Verſammlur 


iſt die Neubildung eines evangeliſchen Kirch 
ſpiels mit dem Kirchenorte Warlubien be 
ſchloſſen worden. Ducch freiwillige Beiträge 
iſt eine Summe zuſammengekommen, welche 
hinreicht zum Ankauf einer Fläche von 8 Morgen 
für Kirche, Pfarrhaus und Pfarrgarten un“ 
zur inneren Ausſchmückung der neu zu er; 
bauenden Kirche. 


Lokales. 
Thorn, den 27. Dezember. 
— [Perſonalien.] Die Gerichts 
ſchreiber, Amtsgerichtsſekretäre Eichſtapt in 
Lautenburg und Weſierski in Gollub ſind in 
gleicher Amtseigenſchaft, Letzterer zugleich m. 
der Funktion als Dolmetſcher, und dar Erxfterer 
Kulm und Letzterer an 
das Amtsgericht in Lauten burg verſetzt worden 
[Zahlung u Nuhegehältern] 
Um mehrfach ausselprohenen Wünſchen en 
gegenzukommen, hat der Finanz⸗Miniſter unter . 
16. November d. J. die Königlichen Regierungen 
ermächtigt, die am 1. jeden Monats fälligen 
Sinilpenfonen künftig in den Fällen, wenn Der 
und 2. Monatstag auf Sonn: bezw Fest 
tage fallen, ſchon am letzten Tage des Vo 
monats zahlen zu laſſen. Eine gleiche C mächt 
gung hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
den Königlichen Eiſenbahn ⸗ Direktionen un“ 
Eiſenbahn⸗Betriebsämtern wegen der aus Eiſe“ 
bahnkaſſen zu zahlenden Zivilpenſionen an Br 
amte ertheilt. 

— [Ankauf von Pferde 
Auftrage d erniederländiſche n 
Regierung.] Zwei holländische Rittmeifter 
werden ſich im Auftrage ihrer Regierung, nach 
den Provinzen Oſt >, Weſtpreußen und Posen 
begeben, um für eine holländiſche Reitſchr“ 

engſte anzukaufen. 
ka Postal Beim Herannah 
des Jahreswechſels ist wiederum darauf ar 
merkſam zu machen, wie es ſich dringend 
empfiehlt, den Einkauf der Freimarken fi 
Neujahrsbriefe nicht bis zum 31. Dezember 
verſchieben, ſondern ſchon früher zu bewirken 
damit zur Zeit des Neujahrsverkehrs unnöthie 
Erſchwerniſſe in der Abfertigung des Publikur 
an den Poſtſchaltern vermieden werden. 
[Zucker Berufsgenoſſe 
ſchaft.] Bezirk 
Pommern, Brandenburg und Poſen umfafjend 
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n Wollup bei Zechin. Lingner, Fabrikbeſitzer 
Szuymborze bei Inowrazlaw. Hermann 
lädtke in Kulmſee. Auguſt Michaelis, Schloſſer 
Szymborze bei Inowrazlaw. Stellvertreter: 
Franz Tummdey, Oberamtmann zu Pyritz. 
cchmelzer, Oberamtmann zu Sachſendorf im 
Oderbruch. Guntemeyer, Gutsbeſitzer zu Bro⸗ 
Reimann, Direktor zu Schroda. Franz 


w ina. 
ul, in Kulmſee. Alexander Raſchke in 
Sulmfee. Jakob Meyer, Schmied in Szym⸗ 


borze bei Inowrazlaw. Karl Baſt, Schloſſer 
Szymborze bei Inowrazlaw. 

— [Weihnachtsbeſcheerungen. 
Auſchließend an den Bericht in unſerer Nr. 302 
theilen wir noch Folgendes mit: Herrn 
Jolizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein waren im 
aufe dieſes Jahres theils an Sühnegeld, theils 
an freiwilligen Geſchenken 90 M. zugegangen. 
% M. von dieſem Betrage hatten vor Weih⸗ 
achten zu Wohlthätigkeitszwecken verwendet 
wrden müſſen, 70 M. wurden am Heiligen 
Abend durch Herrn Finkenſtein an verſchämte 
Arme, größtentheils Wittwen, vertheilt. Die 
Freude der hierbei Bedachten war eine große. 
Die nicht auf Urlaub gegangenen Unteroffiziere 
und Mannſchaften wurden am heiligen Abend 
Impagnie⸗ bez. bataillons⸗ und eskadronsweiſe 
durch Anzündung von Weihnachtsbäumen in 
den Kaſernen erfreut. Gleichzeitig wurden 
unter den Mannſchaften Pfeifen, Inſtruktions⸗ 
bücher, Handſchuhe ꝛc. verlooſt und Bilder des 
Kaifers und des Kronprinzen vertheilt. Nach⸗ 
em noch an die Mannſchaften auf Koſten des 
Nenage⸗ bezw. Kantinen⸗Fonds Bier, Zigarren 
und Eßwaaren vertheilt waren, ſuchten dieſelben 
durch Abſingung militäriſcher Lieder fern von 
den Angehörigen ſich möglichſt zu erheitern. 
Am 23. fand noch Abends in der Aula der 
Hürgerſchule die öffentliche Beſcheerung von 
0 Kindern ſtatt, die außer dem üblichen 
Naſchwerk, je nach Bedürfniß, mit Tüchern, 
Schuhen, Strümpfen und Pantoffeln beſchenkt 
wurden. Die Anſprache hielt hier Herr Pfarrer 
gebs, die Geſänge wurden durch die Kapelle 
des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61 unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Friedemann 
begleitet. Die Mittel zu dieſer Beſcheerung ſind 
buch die Hauskollekte aufgebracht. — Am 24. 
bend 3 Uhr Nachmittags im Wilhelm: 
1 Aiguſtaſtift die Beſcheerung der Siechen ſtatt. 

Herr Pfarrer Andrieſſen richtete an die In⸗ 

ſaſſen eine herzliche Anſprache. Die Siechen 


5 Rauch⸗ 1 unitabal 


r 


u rietzel 
n Tabak hatte Herr Hutfabrikant 
ı beſchafft. An die Beſcheerung der Siechen 
0 dee Der Ar ah 


ihr Beſcheerung im 


Waiſenhauſe; um 5 Uhr im 
nderheim. In beiden Anſtalten richtete Herr 
arrer Andrießen herzliche Worte die 

esseruiojen Kinder. Den Bemuhungen des 
Herrn Paſtor iſt es zu danken, daß die Be⸗ 
ſcheerung reichlicher als ſonſt ausfallen konnte. 
Die Kapelle des 4. Ulanen⸗Regiments begleitete 
beiden Anſtalten die Geſänge. — Aus den 
Hepfner⸗, Prowe: und Kriwe'ſchen Stiftungen 
hielten im Waiſenhauſe ein Knabe und ein 
Mädchen, im Kinderheim 3 Zöglinge Spar⸗ 
faffenbücher im Betrage von je 15 Mk., während 
le andern Kinder mit Näſchereien und außer⸗ 
em mit nützlichen Sachen beſchenkt wurden. 
— Herr Stadtrath Engelhardt, der Vorſitzende 
es Armendirektoriums, iſt unermüdlich geweſen, 
um ſeinen vielen Pflegebefohlenen, den bedauerns⸗ 
werthen Siechen, Kranken und Waiſen, ein 
frohes Weihnachtsfeſt zu bereiten; ſei ihm und 
allen Wohlthätern Dank gejagt. 

— [Das Weihnachts feſtjl hat uns 
das denkbar ſchönſte Weihnachtswetter gebracht. 
Bei leichtem Froſt eine Schneedecke, die auch 
das Schlittenfahren möglich machte. Ueberall 
frohe Feſtesſtimmung, ſehr zahlreicher Beſuch 
aller gebotenen Vergnügungen. Im Viktoria⸗ 
aal konzertirte die Kapelle des 4. Pomm. 

Inf.⸗Regts. Nr. 21 an beiden Feiertagen Nach⸗ 
mittags und Abends. Herr Muſikdir. Müller 
bat den vielen Zuhörern bei jedem Konzert 


Zechmann- Süss ſche 
| Konkursmaſſe. 
die Reſtbeſtände 


3 werden Dienftags und Freitags 
a on 9 us Wormings ab ausverkauft. 
- Lerbis. Verwalter 


2 

0 N zum 1. Januar 1888 gegen 
0 0 Ma Sicherheit geſucht. Gefl. 
Offerten an die Er d. Itg. unter 600. 


Nathans Hötel 


ft vom 1. Januar zu verpachten. 
— Nathan. 


Geſchäftslokal. 


an 


u, ui 


vrund⸗ 


Alte diakoniſßynen Um 


nẽehmen nach bereits 


Zwei gut erhaltene Bettgeſtelle mit faſt 


mancherlei Ueberraſchungen geboten und ſich 
dadurch und durch das exakte, gute Spiel 
ſeiner Kapelle die Anerkennung des Publikums 


erworben. Im Schützenhaus ſaale 
konzertirte an beiden Feiertagen Abends 
die Kapelle des 8. Pom. Inf. Regts. 


Nr. 61, bei dieſen Konzerten ſowohl wie bei 
dem am 1. Feiertag Nachmittag im Wiener 
Cafee⸗Mocker ſtattgefundenen zeigte ſich die 
Kapelle unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Friedemann ihres guten Rufes würdig. Der Beſuch 
ließ bei allen Konzerten nichts zu wünſchen übrig. 
Der Fechtverein hatte geſtern Nachmittag 
im Wiener Cafee⸗Mocker ein Vergnügen veran⸗ 
ſtaltet. Gegen 600 Perſonen hatten ſich zu 
demſelben eingefunden, der Saal war überfüllt. 
Die Veranſtaltungen waren wie immer aus⸗ 
gezeichnet; Vorſtand und ſämmtliche mitwirkende 
Kräfte ſind unermüdlich geweſen. In dem 
recht erheblichen Betrage, welcher der Vereins⸗ 
kaſſe in Folge dieſes Vergnügens zufließen wird, 
werden ſie ſicherlich eine Anerkennung erblicken 
für ihr ſelbſtloſes Streben zum Beſten der 
nothleidenden Menſchheit. 

— [Handelskammerwahl.] Nach 
dem Turnus ſcheiden mit Ende dieſes Jahres 
die Herren Nathan Leiſer, Paul Pichert, 
H. Schwartz ſen. und H. Schwartz jun. aus 
der Handelskammer für Kreis Thorn aus. Die 
Erſatzwahl findet morgen, Mittwoch, den 
28. d. M., Nachm. 4 Uhr, im Nicolai'ſchen (früher 
Hildebrandt'ſchen) Saale ſtatt. Wahlberechtigt 
ſind alle diejenigen Gewerbtreibenden der Stadt 
und des Kreiſes Thorn, deren Handelsnieder⸗ 
laſſungen im Firmenregiſter des hieſigen Königl. 
Amtsgerichts eingetragen ſind, ſoweit ſie zur 
Zahlung von Handelskammerbeiträgen herange⸗ 
zogen ſind. 
[Handwerker ⸗ Verein.] Für 
die Mitglieder des Vereins und deren Ange⸗ 
hörige iſt am Sylveſterabend ein Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert verbunden mit Chriſtbaum⸗ 
plünderung und nachfolgendem Tanzkränzchen 
in Ausſicht genommen. Das Vergnügen findet 
im Viktoriaſaal ſtatt. Die Muſik wird von 
der Kapelle des 11. Fuß⸗Art.⸗Regts. ausge⸗ 
führt, während die Liedertafel des Vereins 
unter Leitung ihres erprobten Dirigenten Herrn 
Kirſten mehrere größere Werke, u. A.: „Den 
Siegesgeſang der Deutſchen nach der Herr: 
mannsſchlacht“, v. F. Abt (mit Inſtrnmental⸗ 
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1K endelzüg el zwiſchen 
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n 5 a 
Halteſtelle und dem Bahnhofes find 


begleitung) und die humoriſtiſche Operette 

„Der Haiſiſch“ für gemiſchten Chor von 

H. Kipper zum Vortrag bringen wird Das 

Zeit verſpricht ein ſehr gelungenes zu werden. 
FON N 


Sonnabend Abend ein 
ichtet worden 
— [Unglücks fall.] Heute Nachmittag 

gegen 4 Uhr durchraſte ein vor einem Schlitten 

geſpanntes, ſcheu gewordenes Pferd, vom 

Katharinenthor kommend, die Katharinen⸗, 

Eliſabeth⸗, Breiten-, Heiligegeiſt⸗ und Coppernicus⸗ 

ſtraße. Am altſtädtiſchen Markt wurde ein 

junger Mann überfahren, der anſcheinend nicht 

unerhebliche Verletzungen davon getragen hat. 

An der Gasanſtalt wurde der Schlitten zertrümmert, 

das Pferd raſte weiter durch das Bromberger 

Thor. Ueber den Verbleib deſſelben konnten 

wir nichts erfahren. 

[Gefunden! eine „Tournüre“ (ein 

ziemlich ſtarkes, aber durchaus niche ſauber 

ausſehendes Polſter) in der Kulmerſtraße, eine 

Hornbroche mit der ausgeſchnittenen Inſchrift 


Zet 
8 


„Andenken“ am Pilz, 4 Schlüſſel an einer 


Gewehrriemenſchnalle in Nähe der Halteſtelle, 
eine Zigarrenſpitze — Weichſelrohr mit Bern⸗ 
ſteinſpitze — am polniſchen Muſeum. Zurück⸗ 
gelaſſen iſt in einem Geſchäft ein ſchwarzer 
Handſchuh. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen. — In den Straßen wurden geſtern 
Abend 2 ſinnlos trunkene Perſonen aufgefunden, 
die bei der eingetretenen Kälte wahrſcheinlich 


Das neue Abonnement für 1888 auf 


Kladderadats 


erſtes politiſches deutſches Witzblatt 


bitten wir rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, Buchhand⸗ 

lungen und Zeitungsſpediteuren zu beſtellen. 

A. Hofmann & Comp. 
Kronenſtr. 20. 


Berlin, im Dezember 1887. 


Fürs Ledergeſchäft wird ein kräftiger 
+ 


erfroren wären, wenn die Polizei ſich ihrer 
nicht angenommen hätte. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend und ziemlich ſchnell. Heutiger 
Waſſerſtand 0,10 Meter. Langſames Treiben 
von kleinen Eisſchollen in der ganzen Strom⸗ 
breite. Es ſcheint, als wenn ſich im oberen 
Laufe der Weichſel bereits eine Stopfung ge⸗ 
bildet hat. Iſt dies der Fall, dann dürften 
noch mehrere Tage, ſelbſt bei anhaltendem Froſt, 
vergehen, bevor ſich hier eine feſte Eisdecke auf 
dem Strome gebildet haben wird. 

Aus Fordon wird uns unterm 26. d. M. 
gemeldet: „Der Trajekt über den Weichſel⸗ 
ſtrom findet mit Perſonenkähnen bei Tag und 
Nacht ſtatt. Starker Eisgang in der ganzen 
Strombreite. Waſſerſtand 0,58 Meter, Waſſer 
ſteigt ſeit heute Morgen. 


— — —— =. — 
Kleine Chronik. 

Standesamt und Hausſchlüſſel. Es iſt eine zwar 
ſehr bekannte, aber immer noch nicht genügend ge⸗ 
würdigte Thatſache, daß — allzu ſcharf ſchartig macht. 
Namentlich fehlt es der holden Weiblichkeit manchmal 
an dem gerade 1 nöthigen Verſtändniß der realen 
Bedürfniſſe der Männer, und wenn dann ſolch junges 
Weibchen dem Gatten den Hausſchlüſſel auf ewig fern 
halten möchte und den Geldkorb in unerreichbare Höhe 
hängt, ſollte es doch auch bedeuten, daß „leben“ und 
„leben laſſen“ das erſte Gebot der Gegenwart iſt. 
Nicht umſonſt ſingt Schiller: „Der Mann muß hin⸗ 
aus.“ Ja, er muß hinaus in das Leben, nachdem es 
heutzutage nun einmal zur ganz allgemeinſten Bildung 
gehört, daß man mindeſtens zwei Dutzend „echter“ 
Lokale mit ihrer „ſtilgemäßen“ Einrichtung von 
innen kennt und beſchreiben kann. Daß ihm „die 
Seinige“ die Erwerbung jener reichshauptſtädtiſchen 
Lokal⸗Kenntniſſe in der beſagten Weiſe unmöglich 
machte, war der einzige Kummer, der dem aus einer 
altpreußiſchen Provinz nach Berlin verzogenen Herrn 
Mayer — ob er wirklich jo hieß, verrathen wir aller- 
dings nicht — das Leben verbitterte, nachdem ſein 
zweiter, auf einen Stammhalter gerichteter Wunſch ſich 
ſeiner endlichen Erfüllung näherte.. Das eben 
diskret angedeutete Ereigniß war eingetreten und die 
Geburtsanzeige „Ein ſtrammer Junge!“ verſchickt, auch 
die Namensfrage nach eingehenden Pourparlers er⸗ 
ledigt. Nun galt es, das Standesamt von der 
ſchmeichelhaften Thatſache zu verſtändigen. Das war 
der große Moment, auf den Stratege Mayer ſeit 
Monden gewartet. Mit Emphaſe erklärte er, ſeinen 
„Erſten“ melde er ſelbſt an. Die geſchmeichelte Mutter 
gab nach. In ihrer Schwäche händigte fie dem „Männ- 
chen“ die ſonſt ſo grauſam gehüteten Schlüſſel ein, da⸗ 
mit er ſich mit Geld für die amtliche Meldung verſehe. 
Mayer triumphirte, denn auch des Hausſchlüſſels 
hatte er ſich bemächtigt. Ausgerüſtet mit allem 
Nöthigen, „zog“ er Morgens um halb 11 Uhr „los“. 
Stunde auf Stunde verrann. Endlich, Nachts halb 
12 Uhr, kommt Herr Mayer von dem wichtigen Gange 

l vobei es ihm merkbar ſchwer wird, das richtige 
Aiſelloch zu finden — was natürlich von der 
gen Mebung tam. Aber Männchen!“ rief die 
e pät?“ — „Ja, ich habe das Standesamt 

den?“ — „Aber, Mann! nicht gefunden?“ 


„a, wo ich war, da war's nicht!“ 
den Zeit ſoll er wenigſtens ab und zu ſich des 


Dansichlüfjels erfreuen. 
* 1100 Liebesbriefe. Vor dem Höchſten 
Gerichtshof des Staates Maſſachuſetts ſchwebt gegen- 
wärtig ein Prozeß, bei welchem nicht weniger wie elf⸗ 
Bi Liebesbriefe, welche eine Braut an ihren 
räutigam gerichtet, zur Verleſung gelangen ſollen. 


Handels Nachrichten. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. Der am 
1. Januar 1888 fällige Zinskoupons Nr. 30 kommt 


vom 2. Januar 1888 ab in Berlin bei der Mittel⸗ 


deutſchen Kreditbank und der Direktion der Diskonto⸗ 
geſellſchaft zur Einlöſung. 

Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. Vom 2. Januar 
1888 ab findet eine Abſchlagszahlung auf die Dividende 
des Betriebsjahrs 1887 bei der Mitteldeutſchen Kredit⸗ 
bank und der Direktion der Diskontogeſellſchaft ſtatt. 
Ebendaſelbſt erfolgt die Einlöſung der Zinskoupons 
für das 11. Semeſter 1887 von den Obligationen 1. 
bis VI. Serie abzüglich der 5 pCt. Steuer. 

Warſchau, 23. Dezember In Folge der er- 
höhten en Getreidezölle hat ſich der Frachtverkehr 
auf der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger 
Bahn in letzter Zeit bedeutend vermindert. Die Ein⸗ 
nahmen dürften demgemäß gegen die vorjährigen be⸗ 
deutend zurückſtehen. Dagegen häufen ſich in ver⸗ 
1 Warſchauer Magazinen Getreidemaſſen an, 

ie ſelbſtverſtändlich auf die Preisgeſtaltung einen 
Druck ausüben. Das Tranſitomagazin der Kommerz⸗ 
bank iſt derartig überfüllt, daß neue Transporte nicht 
angenommen werden. Die Viehſeuche in Lask 
(Gouv. Petrikau) iſt im Erlöſchen begriffen. nachdem 
360 Stück krankes Vieh getödtet wurden. (Poſ. Z.) 


We EN 
die bisher von Herrn 


GreisbauinfpektorKlopsch |” 
bewohnte II. Etage in meinem Haufe, 
Altſtädt. Markt Nr. 429, beit. 
aus 7 Zimm., Küche mit Waſſer⸗ 
leitung nebſt Zubehör anderweitig 
zu vermiethen. G. Scheda. 


Möbl. Wohng ſof. J. Perm Brüdenftr. 19. 
I Wohnung v. ſofort 3. verm Hoheſtr. 68/69 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 
auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 


7 Zimmer, r und 
iſt 
ſtraße 11, erſte Etage, vom 1 April k. J. 
Siegfried Danziger. 


ch 


Wohnung, zum 


zu vermiethen. 


Bon enruhe und im heimiſchen Dialekt erklärt 


Vom 1. April 1888 ab iſt 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 27. Dezember. 


Fonds: matt. 124. Dez. 
Ruſſiſche Banknoten 176,25 | 176,30 
Warſchau 8 Tage 2 175,45 | 175,80 
Pr. 4% Conſols 106,5) ] 106,60 
Polniſche n fe 5% „ 52,90 52,60 

do. iquid. Pfandbriefe 49,00 49,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. II. 97,30 | 97,50 

Credit⸗Aktien 430,50 ] 434,00 

Oeſterr. Banknoten 160,50 ] 160,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 187,75 188,40 

Weizen: gelb Dezember⸗Januar 164,00 | 162,00 

April-Mai 173,00 | 170,75 
Loco in New⸗Pork fehlt 92 c. 
Noggen: loco 120,00 | 119,00 
Dezbr.⸗Januar 122,00 | 121,70 
April⸗Mai 128,00 | 127,50 
Mai⸗Juni 129,70 | 129,50 
Rüböl: Dezember⸗Januar 48,80 48,80 
April⸗Mai 8,80 48,80 
Spiritus: loco verſteuert 96,00 [ 95,80 
do. mit 70 M. Steuer 31,50 31,10 
do. mit 50 M. do. 48,00 47,50 
Dezember⸗Januar 96,70 96,50 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Ruhig. 
Loco —,— Brf., —,.— Geld —,— bez. 
Dezember —.— — „ —— , 
Tranf. conting. 50er 47,00 „ un 


„ nicht conting. 70er 29,25 „ PIE 


" 


Getreide Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. Dezember 1887. 


Wetter: Froſt. 

Weizen unverändert, 127 Pfd. hell 147 M., 128/9 
Pfd. hell 149 M., 130 Pfd. hell 150 M. 

Roggen unverändert, 121 Pfd. 101 M., 123/4 Pfd. 
102 Mark. 

Erbſen Futterw. 95—95 M. 

Hafer 87-100 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


a Barom. | Therm. Wind⸗ Wolken⸗ enen 
S Stunde m. o. C.] R. Stärke.] bildung. kungen. 
26. 2 bp. 749.9 — 7.1 N 3 10 

9 hp. | 749.3 — 8.8 Pit; | 2 10 
27.| 7 ha.] 747.5 |—12.0 E 10 


Waſſerſtand am 27. Dezember, Nachm. 3 Uhr: 0,10 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


— — ͤ Ünòw—ẽ—̃—̃— — — 


„Monopol⸗Seide“. (Modeberich. 
„Vom Felz zum Meer“ 1887 — Heft 8 ſchrei - 
. . . „Durch Einführung der „Monopol-Seide“ 
ſich der Züricher Seiden ⸗ Induſtrielle 
Henneberg ein wahres Verdienſt um die c 
einem einfachen und gediegenen Seidenſtoff 
lange vergeblich Umſchau haltende Damenwelt 
worben. Das Gewebe ift dauerhaft wie Leder 
weich wie Sammt, glänzend wie Atlas; aus reinjter 
Seide auf Lyoner Stühlen gewoben, erſcheint es 
als eines der ſolideſten und reichſten Fabrikate, 
welche die Webinduſtrie ſeit lange erzeugt.. 

ur direkt und nur ächt, wenn auf der Kante 
eines jeden metre eingedruckt iſt 


. W Muſter 
6. HENNEBERG’S „Monopol.“ umgehend. 


1 


Das beite Huſtenmittel! 
Kein Mittel hat ſich ſo raſch ſeinen Weg gebahnt, ſo 
überraſchende Erfolge erzielt, als Dr. Bock 's Pektoral. 
Laſſen Sie eine Paſtille im Munde langſam zergehen, 
ſo wird der Reiz zum Huſten ſofort geſtillt und der 
Schleim löſt ſich leicht. Ein Verſuch wird Sie raſch 
überzeugen. Herr Redakteur J. Eckſtein aus Wien 
ſchreibt: „Dr. R. Bock Pektoral ziehe ich allen 
anderen Huſtenmittel vor.“ Herr S. Stelzer eben⸗ 
dafelbſt: „Bei meinem Katarrh leiſtete mir Dr. R. 
Bock's Pektoral vorzügliche Dienſte.“ Herr F. Eppich, 
Mitglied des k. k. Theaters a. d. Wien: „Es giebt 
viele Huſten⸗ und Katarrhmittel, aber Dr. R. Bock's 
Pektoral iſt, was lieblichen Geſchmack und raſche 
Wirkung anbelangt, entſchieden das Beſte.“ Jede 
Schachtel enthält 60 Stück, iſt in den bekannten 
Apotheken erhältlich und koſtet nur 1 Mk. Hauptdepot 
Königsberg i./Pr. Apotheker H. Kahle. 


Ein Zimmer nehſt Kabinet, 


nett möblirt, wird per 1. Januar oder ſpäter 

geſucht. Offerten nimmt Herr 
8. Hirschfeld, Seglerſtraße 92,93 entgegen. 
— — —— —— 
1 kl. Wohnung zu vermieth. Brückenſtr. 33. 
1 möbl; Zimm zu verm. Schuhmacherſtr. 354. 
1 m. Z. mit Beköſt. z. v. Schillerſtr. 410 p. L. 
1 gut möbl. Z. m. Penſ. z. v. Gerechteſtr. 138/39. 
1 gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, I. 


Die 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 


. nn ee 
Altſäpter Markt Nr. 289 iſt eine 

Wohnung von 4 Zimmern u. Zubehör 
Näheres bei Moritz Leiser. 


Brücken⸗ zu vermiethen. 


1 Wohnung, renovirt, von ſofort zu ver⸗ 


neuen Matratzen ſofort billig zu ver: | miethen Brückenſtr 45, 1 Treppe. 
* kaufen. Zu erfragen bei hr mug dae dend 2 
j Ein geräumiges Laden⸗Lokal errm. Löwenberg; Breiteſtr. 50 I.] geſucht von Mittwoch & Wiener. ende enen Kellerrä 
zu miethen 1 f ö r e e Wohnun Wohnungen, Kellerräume 
3 geſucht. Eliſabethſtr. 7 ſſt vom 1. April 1888 Kl lt lin € g . 
Adreſſen unter E. R. 10 in der 2. Etage eine freundliche empner pr f iſt ſofort zu vermiethen. und Speicher 
in die Exped. d. Ztg. erbeten. fete lung von 4 Zimmern und Zubehör, nimmt an f Gustav Meyer. ſind zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
—&u ond ikoraehilfe 3 er 3. 3 = 4 — zu R. Schultz, Neuſt. Markt 145. e ſtraße 20, 1 Treppe. 
tüchtiger onditor ehilfe en 1 1 möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt jo- Parterrewohnung, Mädchen-] (Tin gran. Vorderzimmer nebſt Entree, 
indet dauernde Beſchäftigung bei möbl. Zimm. u. Kab. v. 1. Januar fort zu bermiethen Strohbandſtr. 2. |ftube u. allem Zubeh. vermieth. v. 1. April k.. gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 


F. Stadie, Konditor. 


7 nn [|| — 
b. zu verm. Strohbandſtr. 21, 1 Tr. u. v. I Imöbl. Zimm. zu verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 


Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


vier Chauſſeeſtrecken, nämlich der ſogenaunten 


I} 


in Thorn oder nächfter Umgebung zu kaufen] Dt. Eylan, ſowie ferner zu beziehen durch: 


Bromberger- 
Sulmer- Hugo Claass, Drogenhandlung ſorgfältig ausgewählten ud zu haben bei 
Liſſomitzer⸗ u Os 5 I, TOR g N 
„een I —— Eitaten unſerer beſten Schriftſteller er l e ee 
auf das nächſte Etatsſahr 1. April 1888/89 2 in bedruckt, welche Einrichtung dem Kalender bereits in ganz Deutſchland einen z arben⸗Handlut 
ben wir einen Licitatloustermin auf Ann 1 08 großen Freundeskreis erworben hat, Die Wahl der Sprüche zu Mey's Abreik- horn, Gerechteſtr. 96. 
f eitag, den 27. Januar k. J., ‚Wr ersterQualität Kalender iſt decent und mit vielem Geſchmack von einem zu ſolchem Werke 
24A W a4 Uhr 24 7 lligze Fabrikpreise,daar berufenen Schriftſteller bewirkt worden. 22 „ „ Zu 
8 reed, e d dier b 2c ene race ttf 5 Aßreiß- 3 f 2 7 M. 2“ 
im Stadtverordnetenſaale im Rathhauſe,, iahnwöchenti.Probe.Preiswerz.francs, Mey's Ahr 6-Kalender für 1888 vereinigt ſomit großen prak i Voſtfaß M. 6, 
wei Treppen hoch, anberaumt, zu welchem a Ehe NEN tiſchen Werth mit den mannigfachſten Anregungen des Geiſtes und Herzens Ne 1 p. M. 7. 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden — Foladrich| — Snedohn und bildet außerdem durch ſeine unvergleichlich ſchöne Ausführung einen — Saen e A 7. 
Die Bedingungen, von welchen gegen eat fl paſſenden Schmuck für jedes Zimmer. ö 1 & rt A e 3 
Copialien Abſchriften ertheilt werden, liegen fabrikBerlin Dresdener tr 38. men's Abreif- Ka 1 if BR f enz billiges 5 Se ae f K. 5 
ö 3 : fehlen verzollt u. freb. geg. Nach 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt in Hannover 


Hermann Salomon in 
Culmſee beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 
Jakob Heymann 
und Frau. 
Thorn, Weihnachten 1887. 


Schwartz jun. habe ich einen 
im Hotel „Schwarzer Adler“ 


Wahltermin auf 
Mittwoch: Herrenabend. 


Mittwoch, den 28. Dezember, 
en ee 


ö Nachm. 4 Uhr, 
im Nicolai’jchen (früher Hildebrandt’ichen) 
gi a jammenfein in Hempler's Hotel 
Abonnement 1 Mark =—— pro Quartal. Ti ederkr aus 1 4 
3* 1 
Die „Berliner Abendpost“ ist ohne politischen Parteistandpunkt 1 x 


Saale anberaumt, zu welchem ich die Wahl⸗ 
berechtigten der Stadt und des Kreiſes 
4 11 4 
eine Zeitung der Thatsachen. Rasche, sachliche Bericht ue N 
nale des Schützenhauſes. 
E TIPAUROIN TEN) VAR P RHEE 


Thorn ergebenſt einlade. 
Thorn, den 12. Dezember 1887. 
erstattung auf allen Gebieten des täglichen Lebens — Handels- und ® 
Börsenberichte. — Die preuss. Lotterielisten am Tage der Ziehung! 3 
Verein „Harmonie“, 
Jeden Mitwoch, Abds. 9 Uhr Sitzung. 


ann Bekanntmachung. U BR... * in großer Auswahl bei 
e ee ee Nenjahrs arten win alle 
i un A Buchhandlung. 


Clara mit dem Kaufmann Herrn Herren Nathan Leiser, 
* 
b Na | 


„Berliner Abendpost“ aden Teran 


Zu 


erscheint täglich (wöchentlich 6 mal). 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle baldigſt zu 
beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1000 Mark und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mark bis 1300 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mark 
Kleidergeld gezahlt. Die Militärdienftzeit 
wird bei der Penſionirung zur Hälfte ange⸗ 
rechnet. 

Militär⸗Anwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheits⸗Atteſt mittelſt ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bis zum 
1. Januar k. J. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 17. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Kittler. 


SEN 
Bei bevorſtehendem AR 
Jahresabſchluß 
empfiehlt ſich 
zur Anfertigung 


Der Wahlkommiffarins. 
Im Feuilleton beginnt am 2. Januar: 


„Der Uebel größtes iſt die Schuld.“ 


Kriminal-Roman von Ewald August König. 
Die „Berliner Abendpost“ enthält u. A. alle bis 7 Uhr Abends in, 
laufenden Nachrichten und Telegramme und wird durch ein besonderes Ver- 
sandtbureau noch mit den Abendzügen verschickt. 


Abonnement für erstes Quartal Eine Mark 


Bekanntmachung. Nur bei der Post zu bestellen. wozu ergebenſt einladet 
Das 1 e 297 di geſchmackvoller Ausführung Berlin SW. Kochstr, 23. Das Comité. 
ſogenannte Gerbermühle — ſoll auf die zu möglichſt billigen Preiſen EEE een Alles Uebrige d. Plakate. 


Zeit vom 1. April 1888 bis dahin 1891 
im Wege der Lizitation verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 
Donnerſtag, d. 29. Dezbr. 1887 
Vormittags 11 Uhr, 

im Magiſtrats⸗Bureau I, Rathhaus eine 
Treppe, anberaumt, zu welchem wir Mieths⸗ 
luſtige mit dem Bemerken hierdurch einladen, 
daß die der Vermiethung zu Grunde liegen⸗ 
den Bedingungen im Bureau I zur Einſicht 

ausliegen. 

Zum Grundſtück gehört ein geräumiger 
Hof mit Thorweg vom Schloßmühlenhofe 
aus, das Gebäude der alten Gerbermühle, 

welches ſich vorzüglich als Lagerraum eignet 
und eine kleine Wohnung in einem Neben⸗ 
hauſe. 

Thorn, den 10. Dezember 1887. 

— Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 30. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr, 
werden wir auf dem ſtädtiſchen Bauhofe 
am Brückenthor verſchiedene alte Materialien, 
Hölzer, Bretter, Ütenſilien ꝛc. ꝛc. öffentlich 
gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden 

verkaufen. 
Thorn, den 23. Dezember 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Fiſcherei⸗Nutzung in dem halben 
rechtsſeitigen Weichſelſtrome von der Kasz⸗ 

czorek⸗Trepoſcher Grenze bis zum Ende der 
„Dorfgrenze von Gurske (mit Ausſchluß der 

Strecke verlängs der Ochſenkämpe) Toll auf 
die Zeit vom 1. April 1888 bis dahin 1891 
verpachtet werden und zwar in folgenden 
drei Parzellen: 15 80 


Die Nuchdruckerei 
der Th. Oſtdeutſch. Ztg. 


e 
Am Eylveſtr abend | 
Großer 


Maskenball. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Näheres durch die 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Die am 1. und 9. Dezember er. gewählten bezw. die von dem Magiſtrat hierſelbſt 
als Aufſichtsbehörde gemäß § 41 Abſatz 2 des Kaſſenſtatuts ernannten Mitoteber 50 5 
General-Verſammlung der Kaffe werden zur ji 


ordentlichen Generalverſammlung 


auf 
Donnerſtag, den 29. Dezember er., Abends 8 Uhr 
in den Saal von Nicolai (früher Hildebrandt) 


hiermit eingeladen. 


Beſtellungen wolle man 
möglichſt frühzeitig aufgeben. 


yivesterabend, 
98 Anfang 7½ Uhr. 
Im neu erbauten Saale des 


Herrn Schmul 10 0 
großer Maskenball.“ 
5 le A0 en, Dar 2 
* rei, Zuſchauer 25 Pf. En“ e. 
„ um 11 Uhr De 05 
Polonaiſe, wozu ergebenſt einladet 
Schmul, Gaſthofbeſitze 


Victoria-Garten 
eee 


Zur Anfertigung 


14. Gegenſtand der Tagesordnung iſt: 
1. Conſtituirung der General⸗Verſammlung. 
2. Wahl des ie gemäß § 29 2 Kaſſenſtatuts. 
tglieder der Generalverſammlung ſind: 
I. Die Kaſſenmitglieder: Schriftſetzer Tbwaltowakf (bei Lambeck), Schrift⸗ 
ſetzer Lapinski (bei Lambeck), Schriftſetzer Maitre (Oſtdeut. Zeitung), Schriftſetzer Swit 
(bei Buszezynski) Schriftſetzer Kurjewski und Szwankowski (bei Dombrowski), Maurer⸗ 
polier Baczmanski (bei Uebrick), Schriftſetzer Meyza (bei Buszezynski), Buchbindergehilfe 
b. Kuczkowski (bei Schulz), Zuſchneider Wittlowski (bei Hönke), Tabackſchneider Jacob 
(bei A. Henius), Maler Kirſchkowski (bei Heuer), Werkführer Albert Koehler (bei Weeſe), 
Zimmerpolier Doebeling (bei Soppart), Werkführer Funk (bei Hartmann), Werkführer 
B i Hennig (bei R. Tilt), Zimmergeſelle Ritter, Schloſſergeſele Macieſewski (bei R. Tilk), 
ö eriıner Zimmergeſelle Mikoszynski (bei Kriwes), Tiſchlergeſelle Kujawski (bei Gulinski), Tifchler- 
eres 1 3, geſelle Konkolewski (bei A. C. Schultz), Maurergeſelle Boltz, Glaſergeſelle H. Hell (bei 
Be 11. JJ Heic, Zimmergeſelle Bartlewski (bei Kriwes), Maurer Kremin, Schloſſergeſelle Babel 
ö 1 1 Re a Brande Her (bei en en Lorenz (bei Kriwes), 
5 5 0 rgehi erlin (bei Hartmann), Schloſſergeſellen Plewka u i i (be 
Abnahme bei A. Kube, Neustadt 257. N. Tilk), Werkführer Heinrich (bei Buchmann), . a a ei 
zn Franke (bei Thielebein), Malergehilfe Broſche (bei G. Jacobi), Fleiſchergefelle 
1868 Bromberg 1868. F. Meiſter (bei Borchardt), Kunſtgärtnergehilſe Schwarze (bei Engelhardt), Maurerpolier 
i Fr ; 8555 a N de Ne 5 Kobielski), Brunnenmacher R. 
x 9 0 chultz), Arbeiter Junghans (bei J. G. Adolph), Pfefferkü i 
I. Schneider. n (bei Weeſe), Zimmergeſelle Salow (bei Keiwes) e e e 
f 8 1 Die Arbeitgeber: Drechslermeiſter R. Borkowski, Maurermeiſter G. 
Atelier 
| für 
‚Zahnersatz, Zahn- 
Hungen u. s. W. 


von Tapetenresten 
zu jedem Preiſe. ug 
Stuckroſetten, alle ſtreichfertigen Oel⸗ 
farben, ſowie alle trockenen Farben, 
Pinſel, Lacke, Firniſſe ꝛc. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
J. Selliner, 
Tapeten- und Farben- Handlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 


56 
Menjahrs- - } 
Gratulationskarten & 


1 
Plehwe, Schloß ermeiſter R. Tilk, Kaufmann G. Meyer, Zimmermeiſter O. Kriwes 
Sattlermeiſter F. Stephan, Schloſſermeiſter L. Laber, Sal ere Sllbepes an, 
Böttchermeiſter A. Geſchle, Schneidermeiſter F. Bittkowski, Schornſteinfegermeiſter H. 
Fucks, Heilgehilfe O. Arndt, Kaufmann J. Henius, Baumeiſter R. Uebrick, Töpfermeiſter 
[A. Einſporn, Klempnermeiſter H. Patz, Klempnermeiſter A. Glogau, Malermeifter A. 
Szezesny, Mühlenbeſitzer W. Thielebein, Tiſchlermeiſter D. Koerner, Maurermeiſter 


empfiehlt ſich die 


a. bon der Kaszezorek⸗Trepoſcher Grenze ger. re 
beim Buchta⸗Kruge bis zur Eiſenbahl. | 1875 Königsberg 1875. W. Mehrlein. Buchdruckerei a 
brücke über die Weichſel einfchLie hie, Thorn, den 17. Dezember 1887. ar Shorner Ofdeutfcen Beil 1 
” h 4 


b. von der Eiſenbahnbrücke bis zum oberen 
Ende der Inſel Korzeniec, N 
c, vom oberen Ende der Inſel Korzeniec 
bis zum Ende der Gursker Feldmark, 
doch mit Ausſchluß der Strecke verlängs 
der Ochſenkämpe. ; 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen Lizi⸗ 
tationstermin auf 
Freitag, den 20. Jannar 1888, 
Vormittags 11 Uhr, . 
im Saale der Stadtverordneten — im Rath⸗ 
hauſe zwei Treppen hoch — anberaumt, 
wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß die Pachtbedingungen in unſerem 
Bureau 1 eingeſehen werden können. 
Thorn, den 14. Dezember 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf den der Stadt Thorn ‚gehötigen 


Beſtellungen bis ſpäteſtens 29. Dr 
behufs prompter Lieferung erbeten. 


E Gummischuhe. 34 
Neujahrs fart, x 


Neue Formen in bekannter unübertroffener 
Qualität bei 
D. Braunstein. 


Vaselin-Theerseife, 
von Carl John & Co., Köln a. Rhe 
erweicht durch ihre Milde alle unter der Maut 
entstehenden Ablagerungen, entfernt Haut- 
ausschläge und selbst veraltete Gesichts flecken, 

A Stück 50 Pig. ger 
IJ. M Wendisch Nachflg. 


Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
0. Kriwes, Vorſitzender. REN 


9 Nähmaschinenhandiung m J, F SCH REN 


[Specialität: Singer-Maschinen mit tonloſem Gan ochfei Aus- in großer Auswahl bei 27 
ſtattung und 5jähriger Garantie für 65 Mark. e 1 A: Malohı 


Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. S - - 4 
| | Schmerzloſe 


DREHEN 
BahnePerationg 


| Als Aureiß-Nialender 1888 8 f 


Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer. Alex Loewenso 
Die Vorderſeiten der Tagesblätter enthalten Monats: und Tages⸗ nne. Strafe. 


namen, Datum, Zahl der Monatstage, Auf- und Untergangszeit der 15 Die ächten ſchwediſchen 


| | Verdichtungsleiſt 


und des Mondes, Mondwechſel, Zahl des Tages für Wechſelberecher 
1 Eee und Thüren 7 


Als unübertreffliches Haus 
mittel gegen Huſten und katarrha⸗ 
liſche Leiden ſeien 


ssogt. ZWIBDEI- BONBONS 50 wr. 
allen Bruſt⸗, Hals- und Lungen! 


leidenden beſtens empfohlen. 2 
Allein zu haben bei ger geſchichtlichen Ereigniſſe. Jeder Tageszettel ift auf der Rückſeite mit 


und auch Raum für Notizen. Das Datum der Sonntage iſt roth gedruckt. | 


x 


Außerdem befindet ſich auf jedem Tagesblatte die Angabe der wichtigſten 


in unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 
Jede Chauſſee wird beſonders au 
boten. 45.1 
Die Bietungs⸗Kaution beträgt für jede 
der bier Chauſſeen 600 Mark. i 
Thorn, den 12. N 1887. 


Weihnachts -Geſchenk. 


e berühmte echte _: 
Nee eee Preis uur 50 Pfennig das Stück. 
Verkaufsſtelen von Mey's Abreiß Kalender: in Thorn bei 


Jurſſchereſ dein von n 
Nervenleiben, auch I. Menzel oder vom Verſand-Geſchäft Mey & Edlich, 


arg à Co., Altona b.Hambur 


Sge- 


bei hohem Accordlohn ſucht 
a eine! 
Brückenſtraße 

faſt neuer ch 

ein- und zweiſpännig, zu verkaufe. 
. Gebr. V: 

Apoth. Kirschstein-Poſen. — In den] weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 2 a 2 Wa en f erd., 
meiſten Apotheken: Bromberg, Gollub, 2 Adolph Leetz, von 3 Mk an empfehlen Geschw. Bayer. g . 
frei, im ria⸗Hotel verfästlie 


8 elegant. 1 
1 Laufburſche ale 929 15 1 Schlitten, hat Ae Fine Mitteſwohnung 101 


Seglerſtr. 5 Heinrich Netz. I bermiethem. C. Hempler, Bomb. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdentſchen Zeitung M. Schirmer) in Thom. 


4 


gutſitzende 


orſets 


n= und en 
Mea r Haus, Bromb, Vorſſußt 5 eee Ceipzig-Plagwitz. 
1. Linie Nr. 128, herrſchaftlich einge⸗ . Magenc in Angſt⸗ 
mat mit en de . fe e eee 
remiſe ꝛc. verſehen, bin ich willens vom 1. 7 - 
April 1888 zu vermiethen. Unturkorn-Seife 1 Vorzügli 
B. Zeidler, Parkſtraße. . beh.: R. Schulz, Hannover, Bscherstr, Dep.: 2 7 
Mit 3000 Mk. 2 nzahlung wird eine 1 ne e verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
Zap“ Gaſtwirthſchaft K 


efucht. Gefl. Offerten beliebe man in der | Alex. Petri -Inowraclaw, Fritz 
rp. d. Ztg. unter Nr. 311 niederzulegen. Kyser-Graudenz (en gros! 


5 Für die Redaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn. 


